
Am Junı AABES! hat Gretel Baum-Merom das Buch 1n der Reformsyna-
ZOC „Or Hadash“ (Das Neue Licht”) in Haıta vorgestellt. Ihre Mutter,
Julie Baum, Tammte AaUs der Famiuılıie Geiger. Ihr Vater, August Geiger, W ar

ein Mitbegründer der Frankfurter Kreditanstalt. Ihr Großonkel, Rabbiner
Abraham Geiger, hat in der Mıtte des Jh das Reformjudentum 1n
Deutschland gegründet. ach ıhm 1St das 1999 gegründete Abraham Geiger
Kolleg 1n Potsdam benannt, das Rabbinerseminar des liberalen Juden-
LUMS ach dem Zweıten Weltkrieg 1n Zentraleuropa.

Michael Schwennen, Haıta

Michal Bodemann Micha Brumlik (H2.) Juden in Deutschland
Deutschland in den Juden Neue Perspektiven. Wallstein Verlag, Gottin-
gCH 7040 294 Seliten.

Nırgends zab CS ach der Einführung der Gleichberechtigung der Juden
solch eınen geistig-kulturellen Autbruch WwW1e€e 1m Deutschland des Jahr-
hunderts. Viele ylaubten hierin eine deutsch-jJüdısche Symbiose, e1ıneII
seıtige Befruchtung erkennen, doch zerschlug sıch diese Ilusion dem
brutalstenJudenhass un: endete 1n den Gaskammern VO Auschwitz. Neın,
eıne deutsch-jüdische Symbiose habe CS weder gegeben, och hätte sS1e D
ben können, W1€ Gershom Scholem apodıktisch urteılte. Nun zıeht Moshe
Zuckermann eine interessante Parallele der ehemals einseıtıgen, 1NeI-

wıderten Liebe der deutschen Juden Z deutschen Kultur. Sein Fazıt: auch
die heute 1in Deutschland ebenden Juden, sehr S$1€e auch ıhre Sympathıe
und Solidarıtät mi1t Israel bekunden moOgen, eiıne gegenseılutige Liebe VO 16:
rael un den allermeisten Israelis können S1e nıcht erwarten

Den Herausgebern dieses spannenden und facettenreichen Buches 1St CS

gelungen, 35 der bedeutendsten Publizisten un Wıssenschaftler eiıner
Palette VO brisanten Themen befragen und umfassende Auskunft g-
ben Unter den utoren befinden sıch neben den beiden Herausgebern Ma-
X1m Bıller, Michael Brenner, Esther Dıschereıt, Ralph Giordano, Salomon
Korn, Hazel Rosenstrauch, Juliıus Schoeps, Tom SEZEV, Michael Woltfftsohn
un: Moshe Zuckermann und weıtere wenıger bekannte, doch sehr talen-
tıerte un: vielversprechende Publizisten. Vor allem geht CS dabe]l dıe
Identitätsfindung und das Selbstverständnıis der Juden 1n Deutschland
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heute. Zweli,; TEl CGenerationen ach der Schoa und fast eıne Generatıon
ach der Aufstockung durch dıe starke Zuwanderung AUS der ehemalıgen
Sowjetunion öffnen sıch „HECUCEC Perspektiven“ für die jüdıschen Gemeinden
in Deutschland, auch der Untertitel des Sammelbandes. Nıcht alle Auto-
ren des Bandes siınd VO eıner anhaltenden Blüte des Judentums 1in Deutsch-
and überzeugt. So eLtwa fällt das Fazıt VO  - Philipp Gessler nüchterner Aaus

„ Das Judentum 1n Deutschland wiırd ohl überleben E ber dieses Ju-
dentum wiırd 1n den kommenden Jahrzehnten aller Voraussıicht ach armer.
kleıiner, säkularer und relig1ös bunter werden. Die Gemeıinden werden sıch
zunehmend auf wenıger Hılte durch den Staat einrichten mussen. Die fetten
Jahre sind vorbeı.“

Besonders erfreulich und lobenswert 1sSt die Vorstellung sehr konträrer
und divergıerender Meınungen und Posıtionen. Man 1St sıch arüber e1-
nıg, ass 111all nıcht ein1g sel, und zuweılen tlıegen auch die Fetzen. Eın

Beispiel dafür 1St die Kontroverse die richtige Solidarıtät mIıt S
rael Inwıeweılt schulden Juden in Deutschland und 1n anderen Ländern
Solidarıtät und Loyalıtät dem Staat Israel gegenüber und iınwiıetern
streckt siıch diese auf seine jeweılıge Regierung (die Frage der doppelten
Loyalıtät wiırd ebenso tangıert)? Zuletzt entzündete sıch der Streit
hand der Erklärung „Schalom 57675 1n welcher eıne Reihe VO ntellek-
tuellen öffentlich Israels Besatzungspolitik Stellung ahm und die
deutsche Bundesregierung appellierte, ıhre Haltung ZU Nahostkonflikt

überdenken. Wäiährend Micha Brumlık den Kritikern Israels (zu denen
trüher auch zählte) r1Z0ros I7 Uniwersalismus, Selbsthass oder jJüdischen

Antısemaıitismus“ vorwirft, legt se1n Mitherausgeber Miıchal Bodemann
offen > Widerspruch!“ eın und esteht auf dem Recht e1nes jeden Juden,
seıne (potenzielle) Heımat kritisıeren dürten und sıch auch VO der A
gressıven Expansıonspolitik seıner Regierung offen distanzıeren. Eıne
ähnliche Posıtiıon 1St auch be1 den Beıträgen VO Irıs Hefetz, Tom degev
und Moshe Zuckermann lesen.

Eın weıteres Thema, das breit und dıtferenziert diskutiert wiırd, 1St der
CLE (oder oll INan wiıeder hergestellte) relig1öse Pluralısmus. Neben
den Orthodoxen, die mMI1t Hılte des Zentralrats lange Zeıt eiıne Monopolstel-
lung hatten, haben sich inzwıischen die Konservatıven un: Liberalen (die
VOT der Schoa die Mehrheıit ausmachten) wıeder etablieren können, wobel
die Akzente heute nıcht mehr auf Fragen W1€ der Eiınführung der Orgel in
den Gottesdienst liegen, sondern vielmehr auf der Forderung der vollen
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Gleichberechtigung der Tau un: der Einstellung VO Rabbinerinnen un:
Kantorinnen. Neben Michael Brenner, der den historischen Wandel sk1iz-
zıert, kommen auch Tel nıcht orthodoxe Rabbiner un Rabbinerinnen
Wort Besonders orıigıinell un: kreatıv 1St die Herangehensweıise VO Rabbı-
ner1ın FElisa Klapheck, dıie angesichts der weitgehenden Säkularıiısıerung und
der Abwendung orößerer Kreıise VO der Religion, eben diese mıttels eines
notwendigen religzös-säkularen Dialogs wıeder zurückzuholen und C1I-

schließen sucht. Von gahz andrer Qualität 1St der 1in den etzten zehn Jahren
erfolgte Eınzug der Chabad Lubawitsch, der Miıcha Brumlıik eınen sehr krı-
tischen Essay wıdmet. In ıhrer mess1ianıschen Theologie Ssamt Vergottung
ıhres verstorbenen Führers, Menachem Mendel Schneerson, macht eıner-
se1Its Merkmale des Götzendienstes AUS und andrerseıts eıne Neuentstehung
des christlichen Gedankens. Hıerin sıeht eıne weıt oröfßere Geftahr als dıe,
welche VO den Mess1anıschen (an Jesus glaubende) Juden droht und ruft
auf, die nötıgen Konsequenzen zıehen.

Es 1St e1n sehr wichtiges Buch, das dıe Diskussion auf breıiter Basıs führt
un: eınen Überblick ber die jetzıgen Strömungen des jüdıschen Lebens in
Deutschland o1bt.

Ruben Frankensteın, Freiburg

Gisela Dachs (H2.); Liebe Jüdischer Almanach der LeO Baeck Institute. JU-
ıscher Verlag 1mM Suhrkamp Verlag, Frankfurt 701 199 Seıten.

Fın vielgestaltiges W1e€e unerschöpfliches Thema aut 190 Seıten darzustel-
len, 1St wahrlich CI kühnes Unterfangen. Um vVOrWCS Gisela
Dachs 1st eın uch gelungen, das aut Raum meı1st Gehaltvolles
bieten VECIINAS. So paradox CS tonen INas, das entschiedene Gewicht, das die
Herausgeberıin autf israelısche utoren un: Themen gelegt hat, erlaubt eıne
Vielzahl VO  a Aspekten, die 1er dl nıcht alle gewürdıgt werden können. Be1l
allem Verständnis für Zwänge, denen eiıne solche Publikation 11U  B eiınmal
unterliegt, 11US5 doch ZESAQL werden, A4SS gekürzte Beıträge dem Rezensen-
fen eıne sachliche Stellungnahme verwehren. Das 1St 1er treilich die Aus-
nahme. Gut 1St, AaSs ein ausgewlesener Kenner Ww1e€e Klaus Reichert mıt
gründlichen un feinsınnıgen Erwagungen ZU Hohenlied recht 1n den
Ernst un: den Charme des Themas einleıtet. Rabbi Akıba verdanken WIr
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